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‚veröffentlichten‘ Autos sind zumindest die 
folgenden Akteursgruppen zu gewinnen: 

	 Familien/Kunden
	 Politik/Regionale Entscheidungsträger
	 Anbieter/Verkehrsunternehmen
	 Unternehmen/Arbeitgeber

Doch was brauchen diese Gruppen, um von 
dem ‚Veröffentlichen‘ des Autos überzeugt zu 
sein? – Am Beispiel der Familien einerseits 
und der Anbieter andererseits wurden auf 
unserem Workshop einige Gesichtspunkte 
dazu vorgeschlagen (siehe Abb. 12).

Abb. 11: Fünf Varianten, das Auto zu ‚veröffentlichen‘

Die einzelnen Arbeitszeiten und Arbeitsorte 
werden sich zukünftig noch weiter unter-
scheiden. Die Pendler-Verkehrsströme im 
ländlichen Raum werden sich also nur sehr 
eingeschränkt über ÖV-Achsen bündeln 
lassen. Daher besteht das größte ökologische 
Potenzial darin, einerseits Autos stärker als 
bislang mit anderen zu teilen und anderer-
seits öfter mit anderen gemeinsam zu fahren 
(siehe Abb. 11). 

Hierfür sind allerdings einige psychologische, 
technische und versicherungsrechtliche 
Hürden zu klären und zu verringern. Für eine 
erfolgreiche Einführung und Etablierung von 
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03–Kommunikation

Familien

Anbieter/ 
Verkehrsunternehmen

Abb. 12: Wie Familien und wie Anbieter gewonnen werden könnten
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03–Kommunikation

Abb. 13: Ideen zur Kommunikation

Wie können nun konkrete Kommunikations-
konzepte aussehen? Wie kann man Familien 
anregen und ermutigen‚ ihr Auto mit anderen 
zu teilen oder bei anderen mitzufahren? 

Hierzu in der Abb. 13 einige Beispiele und 
Ideen von den Expertinnen und Experten 
unseres Workshops.
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Abgefahren
Blick zurück – und nach vorn

Eines werden wir uns jedoch in Zukunft nicht 
mehr leisten können: das Denken in Schub
laden und Feindbildern. Denn die notwendige 
Verschränkung von Individualverkehr und 
öffentlichem Verkehr, von motorisiertem und 
nicht-motorisiertem Verkehr braucht nicht nur 
technische Lösungen, sondern auch Offenheit: 
Mobilität beginnt im Kopf! Wie dies gelingen 
kann, könnten bald innovative Praxisprojekte 
wie Mobilfalt1, Odenwaldmobil2 und Immer
mobil3 zeigen. 

Damit solche Ansätze rechtzeitig angestoßen 
und umgesetzt werden können, gilt es, schon 
heute vor Ort gemeinsam über morgen 
nachzudenken4. Dieses Handbuch soll Sie 
dabei unterstützen – wir wünschen Ihnen dazu 
viel Durchhaltevergnügen!

	 Familien in ländlichen Räumen sind heute 
mehr denn je auf das Auto angewiesen – das 
bestätigt auch unsere Auswertung bundes-
weiter Mobilitätsdaten. Damit stellt sich für 
diese Gruppe ganz besonders die Frage nach 
geeigneten postfossilen Mobilitätsformen. 
Unsere Interview-Studie deckt auf, welche 
Erwartungen und Einschätzungen insbesondere 
Eltern in ländlichen Regionen haben – für ihre 
aktuelle Situation, aber auch im Hinblick auf 
die Zukunft.

Daneben zeigen die von uns recherchierten 
Praxisbeispiele, dass es in Deutschland bereits 
viele interessante Initiativen gibt, die im Sinne 
einer nachhaltigen Regionalentwicklung 
weiterentwickelt und übertragen werden 
können. 

1 www.nvv.de  ·  2 www.odenwaldmobil.de  ·  3 www.immermobil.org. ·  4 siehe u. a. www.transition-initiativen.de 
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Für alle, die noch mehr wollen
Literatur und Links zum Vertiefen

Beispiele und Ansätze für Mobilität in ländlichen Räumen

	 ARTS-Konsortium (2004): Öffentlicher Personennahverkehr im ländlichen Raum – Handbuch. 
www.rural-transport.net/handbook/ARTS_HB_german.pdf?

	 BMBF (Hrsg.) (2004): Personennahverkehr für die Region. Innovationen für nachhaltige Mobilität. 
Bonn, Berlin. www.bmbf.de/pub/personennahverkehr_fuer_d_region.pdf 

	 BMVBS – Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (Hrsg.) (2011): Verkehrs- und 
Kostenfolgen der Siedlungsplanung. Nutzerhandbuch für den Verkehrsfolgekostenschätzer 
Version 1.0. BMVBS-Online-Publikation 02/11. 

	 Deutsche Vernetzungsstelle Ländliche Räume: www.netzwerk-laendlicher-raum.de/themen/mobilitaet/

	 Landesfrauenrat MV (Hrsg.) (2011): Mobilität in ländlichen Räumen. Eine Voraussetzung zur chancen-
gleichen Teilhabe von Frauen und Männern am Erwerbsleben in Mecklenburg-Vorpommern. 
Rostock. www.impuls-mv.de/tl_files/impuls/Dokumente/materialien/110713_IMPULS-MV-07_ 
Mobilitaet_komplett.pdf 

	 raumkom  – Institut für Raumentwicklung und Kommunikation (2011): Spurwechsel. Ideen für  
einen innovativen ÖV. Trier. www.generation-spurwechsel.de/fileadmin/SPURWECHSEL_ 
Ausstellungskatalog_ALLE_MAI2011.pdf 

	 Steinrück, Barbara & Küpper, Patrick (2010): Mobilität in ländlichen Räumen unter  
besonderer Berücksichtigung bedarfsgesteuerter Bedienformen des ÖPNV. Braunschweig.  
http://literatur.vti.bund.de/digbib_extern/bitv/dk043302.pdf 

Zu den Kosten flexibler ÖPNV-Angebote

	 BBSR – Bundesamt für Bau-, Stadt- und Raumforschung (Hrsg.) (2009): Handbuch zur Planung flexibler 
ÖPNV-Bedienungsformen. Bonn. Bericht und Berechnungstools unter:  
www.bbsr.bund.de/nn_21988/BBSR/DE/FP/MORO/Studien/Flexibleroepnv/01__Start.html 

	 Bölke, Michael; Denzin, Pia; Huckestein, Burkhard & Specht, Bernhard (2003): Konzeption zur Finanzierung 
eines umweltverträglichen öffentlichen Personennahverkehrs. Umweltbundesamt.  
www.umweltdaten.de/daten/nahverkehr.pdf 

	 Dalkmann, Holger & Ötting, Thorsten (2004): Flexible Angebotsformen. Möglichkeiten zur Kosteneinspa-
rung bei verbessertem Angebot? Paderborn.  
www.imago-mobil.de/Broschuere/055_066_Boehler_Wanner_18_10_imp.pdf 

	 Sieber, Niklas (2002): Alternative Bedienungsformen in der Praxis. Eine Studie über Wirtschaftlichkeit 
und Problemlagen. www.amabile.ptv.de/download/amabile/AMABILE_AP2.pdf 

	 VBB (Hrsg.) (2008): Handbuch Alternative Bedienung im Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg.  
www.vbbonline.de/download/dokumente/Handbuch_Alternative_Bedienung2008.pdf 

	 Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie (2004): Rahmenbedingungen und Finanzierungsmodelle 
flexibler Angebotsformen in europäischen Regionen. Wuppertal. www.imago-mobil.de/files/IMAGO_
BP-Bericht.pdf 
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Mi(e)tfahrgelegenheiten

	 Leihfahrräder: www.nextbike.de · www.callabike.de · www.rentabike.ch · www.nextbike.at 

	 Elektrofahrräder zum Ausleihen: www.movelo.com · 
www.rentinorio.de/mieten/sport_freizeit:fahrraeder:elektrofahrrad/seite_1_913.html 

	 Carsharing: www.carsharing.de · www.mobility.ch · www.carsharing.at 

	 Vermittlung von Privatautos: www.tamyca.de · www.nachbarschaftsauto.de · www.autonetzer.de 

	 Spontane Mitfahrgelegenheiten für den Alltag:  
www.flinc.org · www.open-ride.com · www.caribo.mobi 

	 Vermittlung von regelmäßigen Fahrgemeinschaften: www.pendlernetz.de (bundesweit) 
www.mitpendler.de (nur NRW, dafür inkl. Bus & Bahn)

	 Vermittlung von günstigen (Fern-)Bustickets: www.deinbus.de 

	 Vermittlung von günstigen Bahntickets: www.kartenfuchs.de · www.mitbahnen.de 

Weitere nützliche Links

	 Umwelt- und familienfreundliche Mobilität:  
www.vcd.org/vcd_familienseite.html (u. a. Ratgeber, Checkliste für Kommunen)

	 Wettbewerb „Menschen und Erfolge – In ländlichen Räumen mobil!“ 
www.menschenunderfolge.de 

	 Umweltverträglich Autofahren: 
www.vcd.org/spritspartipps.html  ·  www.vcd.org/autokaufberatung.html · 
www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3705.pdf 

	 Umwelt- und familienfreundliche Urlaubsreisen: www.vertraeglich-reisen.de · 
www.alpine-pearls.com · www.movelo.com (Urlaub mit Elektrorad)

	 Betriebliches und kommunales Mobilitätsmanagement – Tipps und Materialien: 
www.effizient-mobil.de 

	 Fahrradförderung – Tipps und Materialien für Kindergärten, Schulen, Eltern: 
www.radschlag-info.de 

	 Lastenfahrräder – Modelle, Kosten und Bezugsquellen: 
www.fairkehr-magazin.de/3_2011_lust_mit_der_last.html · 
www.dk-content.de/trekkingbike/pdf-archiv/bauplan/0610_Kindertransportraeder.pdf 

	 Elektrofahrräder – Modelle, Kosten und Bezugsquellen:  
www.pedelec-portal.net · www.elektrofahrrad-testbericht.de · 
www.preisbewertung.de/elektrofahrraeder-im-adac-test-viele-mit-der-note-sehr-gut 

	 Wohnstandort- und Kosten-Rechner: http://womo.mvv-muenchen.de (Raum München) 
www.womo-rechner.de (Raum Hamburg)



Gefördert durch: In Kooperation mit:

www.verkehrsplanung.tu-berlin.de


